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Wrjtlicher Kriegsschauplatz.
stigt durch die klare Witterung , herrschte auf der

Front sehr rege Tätigkeit der beiderseitigen Ar-
tmö der Flieger.
anscheinend gegen die Kirchhofsstellung von

ez beabsichtigter Angriff kam in unserem Feuer
zn Durchführung.

feindliches Flugzeug stürzte  in unserem
Mlich von St . Menehould brennend ab.  Ein

mußte nach Luftkampf südöstlich von Vouziers
Tie Insassen sind gefangen genomWN. lieber
ousson schoß ein deutscher Flieger "im Kampfe
Franzosen den einen ab . Das Flugzeug stürzte
zwischen der deutschen und französischen Linie

Oichrr Krirgsschrmplatz.
esgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hinden-

lich von Lennewaden ist der Kampf noch nicht
rn. Bei unserem Gegenangriff wurden gestern
an gen e gemacht.
westlich von Dünaburg  gelang es, in die
a vorgeschobene Stellung einzu-
t. 17 Offiziere  2105 Mann,  4 Maschinen¬

bau in unsere Hand.  Gegenangriffe gegen
^ich von Dünaburg von uns genommene Linie
^gewiesen . Der Widerstand der Rus-
»ch von O schm j a n a,  südöstlich von S u b e t-
der Gawia) ist gebrochen.  Unsere Truppen
em weichenden Gegner , der über  1000
ne zurückließ.

^rhte Flügel kämpft nördlich, von Nowo-Grodek.
- »ruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
bon Bayern:

von Waloka wurde die russische Siel-
nommen.  Dabei wurden 3 Offiziere 380
"äugen  genommen und 2 Maschinengewehre

ler südlich ist die Lage unverändert.

Ki ^ attnnen.
Novelle von Rudolph  Elch ».

(Nachdruck verboten.)
Schier- das ' Wort rückwärts und vorwärts,
ji, !™. zu können, was es bedeuten sollte, den»

rrohlin hatte er noch nie gehört,
langen! Kopfzerbrechen sagte er: „Ja , mein

'e krme Ahnung, wo der Ort liegen könnte,
nicht gar so weit davon entfernt wären,

"nehmen, daß „Köln"' damit gemeint sei."
' öag  seien der Platz, Monsieur. Haben ick

' willen. Sie meiueu doch nicht wirklich
erstaunt. „Da haben Sie ja, wenn Sie

k>°« x sollen , noch mindestens 24 Stunden
. estnden sich überdies in der ganz falschen
fr  sührt nach Holzkirch, und Sie müssen
? Richtung eiuschlagen."
0 ’ n. diesem Moment nicht gerade bei dem
^iahenden Schlittens, in tvelchem Herr Breit-

„. .̂ oergnllnter Miene saß und heimwärts
n ^ ute er  bemerken müssen, wie bleich

.iemen Worten wurde und wie ein ent-
•■bte r,Ien  Lippen entfuhr,
ttdir> Hans wieder an das Mädchen, als

werde« ^ l r^esaisst tonr' ohue ihn erkannt zu
- Köln heute nicht mehr erreichen

eich°° zu Fuß sind. Ich tvürde Ihnen
bDffle *ne .Fahrgelegenheit zu benutzen, mein
lwen ^ " östens in Rörscheid für die Nacht

abe

ns

taffi1: ©uteu Morgen Mademoiselle." Hans
^ A den Hut und wandte sich zum Weitcr-

riiit̂ ,"^ . schön̂ Dank, Monsieur," sagte das
heiter.^ lebender Stimme und schritt den ihr

unwillkürlich stehen
Zarten, gpk der winterlichen Land-

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Macken.
sen:

Nördlich und östlich von L o g i s chi n wird weiter ge¬
kämpft.

SüdöKUcher Kriegsschauplatz.
Tie Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Der osterreich-ungarische Bericht.
WTB . Wien,  23 . Sept . (Nichtamtlich.) Amtlich wird

Verlautbart : 23. September 1915.
Russischer Kriegsschauplatz.

An «per Front in O st ga l t j t e n verlies der Tag im all¬
gemeinen ruhig . Es fanden nur Kämpfe vorgeschobener
Abteilungen statt.

An der Jkwa und am Sthr  kam es an mehreren
Stellen zu heftigeren Kämpfen. So wurden südöstlich von
Nowo-PoeMew zwei russische An.an .sfe blutig zurückae-
schlagen. Ein feindliches Infanterieregiments , das nachts
nahe der Jkwamündung über den Sthr vorgedrungen war,
mußte nach einem von unseren Truppen Durchgeführten
Gegenangriff unter großen Verlusten auf das Ostuser zu¬
rückgehen.

Unsere bisher östlich Luck befindlichen Abteilungen wur¬
den in die Stellungen am Westufer des Sthr zurückgenorn-
men.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Tiroler  Grenzraum fanden mehrere kleinere

Kämpfe statt . Angriffe schwächerer italienischer Abteilun¬
gen im Tonalegebiet , dann nördlich und östlich von Con-
dino , wurden abgewiesen.

Tie Hochflächen von Vilgerenth und Las raun
stehen wieder unter dem Feuer der feindlichen schweren
Artillerie.

Unsere tapfere Besatzung des Monte
C o st o n,  die diesen weit vor unseren Linien gelegenen '
Grenzberg Monate lang gegen einen der Zahl nach be¬
deutend überlegenen Gegner behauptet hatte , räumte
heute zeitig früh ihre nun von mehrals zehnfacher
Uebermacht angegrrffene und fast umschlos¬
sene Stellung.

Tie Artilleriekämpfe im Dolomitengebiete dauern mit
großer Heftigkeit fort . 1

An der Kärntner  Front versuchte gestern abend
eine Alpiniabteilnng am Monte Peralba durchzubrechen: sie
wurde mit Verlusten heruntergeworfen.

An der küstenländiichen Front  beschränkt sich
die Tätigkeit unserer Truppen ans Geschützfeuerund einige
erfolgreiche Unternehmungen des Stellungskrieges.

Heute läuft der vierte Monat  des Krieges gegen
Italien ab. Ter Feind raffte sich in diesem Monat zn keiner
Kanrpfhandlung großen Stils aus, sondern führte nur gegen
einzelne Abschnitte Angriffe mit Kräften bis zur Stärke
mehrerer Infanteriedivisionen . Alles vergebens , unsere
Front steht fester denn je.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Kttne weientü'chen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
d. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Die Lage auf dem Balkan.
Köln,  23 . Sept . (Zens. Bln .) Nach einem So¬

fioter Telegramm der Köln . Ztg . ist der Be¬
fehl zur Mobilmachung des ganzen bulga¬
rischen Heeres im Amtsblatt erschienen.

Sofia,  23 . Sept . (Zens. Bln .) Heute ist der erste
Mobilmachungstag in Bulgarien . In Sofia selbst wie in
einer Anzahl von Provinzstädten wie Philippopel , Warna
und Tiranow kam es zu patriotischen Kundgebungen . Es
wurde gerufen : „Nieder mit Serbien !" und : „Wir
wollen Mazedonien wieder haben !" Die di¬
plomatischen Beziehungen sind vorerst noch mit keiner
Macht abgebrochen. Auch der Vertreter Serbiens
weilt zur Zeit noch in Sofia , allein seine Abberufung
wird stündlich erwartet.  Es ist nicht ausgeschlossen,
daß es vorläufig nur zu einem Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zwischen Serbien und Bulgarien kommt.

Am Schluß einer Betrachtung über die bulgarische
Armee  sagt Major Moraht im Berl . Tagebl . : Wir haben
jetzt in den langandaucrnden Tardanellenkämpfen die Er¬
fahrung gemacht, daß .der eine der früheren Gegner , das
türkische Heer, in der kurzen Frist der wenigen Friedens¬
jahre tüchtig gelernt hat . Wir können mit demselben Rechte
annehmen , daß auch die Kriegführung des bulga¬
rischen Heeres frühere Fehler,  deren Wirkung
noch in frischer Erinnerung ist, jetzt vermeiden  wird.

straße dahinschreitenden Gestalt nach. Der Ton ihrer Stimme
bei den letzten Worten ivar so tief traurig gewesen, und er
mußte sich fragen, was das junge Ding ivohl veranlassen inochte,
die Reise so allein und zu Fuß zu machen. Am Ende war
sie mittellos und vermochte das Fahrgeld nicht zn zahlen.
Ob er ihr nicht am Ende hätte Geld anbietcu sollen? —
Aber er,konnte ja nicht wissen, wie sie das Anerbielen auf¬
nehmen ivürde und ob er sie nicht dadurch beleidigte. Er
stand noch ein Weilchen unschlüssig, ob er ihr Nacheilen sollte
oder nicht, dann jedoch sagte er sich, daß seine Annahme doch
wohl falsch sein könnte, und er wandte seine Schritte Fallers
Hof lvicder zu und hatte in Zeit von einer halben Stunde die
Begegnung vergessen.

Als er das Haus erreicht hatte, erfuhr er durch Traudchen,
daß Frau Faller ihn in ihrem Zimmer erwarte. Natalie saß
wie am Abend zuvor in ihrem Lehnstuhl mit einer Näharbeit
beschäftigt und als Hans in das Zimmer trat , konnte er
sich einer geivissen Beklemmung nicht erwehren, weil er der
Lriftschlösser gedachte, die er sich an dem Morgen in Ber-
binduug mit ihr aufgebatck. Denn waren es nicht schließlich
doch nur Lustschlösser?

Daß Tageslicht war ihrer Erscheinung nicht ganz so
günstig tvie das Lampenlicht und verriet schon einige kleine
Fältchcn, die sich um die Augen bildeten und ihr ein wenig
Von dem Zauber des gestrigen Abends raubten.

„Guten Morgen — oder vielmehr guten Tag, " sagte sie,
indem sic Hans mit einer herzlicheu Bewegung die Hand cnt-
gegenstreckte, ^ wäbinird wieder das liebenswürdige Lächeln,
weiches sie so sehr verjüngte, sich wie Sonnenschein über
ihre Züge breitete, „ich hoffe, Cie haben einen hübschen
Spaziergang gemacht und ich köane Sie fast darum be-
neiden. Nun . cs dauert jetzt nur noch kurze Zeit und auch
ich darf meine Schritte fort von Fallers Hof lenken. Ich
freue mich, daß Sie zurückgckommcu sind; denn ich möchte
mir Ihren Rat in hundert Dingen erbitten. 'Wollen Sie nicht
Platz nehmen?"

„Es wurde mich glückl ch machen, wen» ich Ihnen,
gnädige Fran , in irgend einer Weise nützlich sein könnte." sagte
Hans , den ihm gebotenen Stuhl annchmend. „Wo gedenken
Sie denn Ihren Wohnsitz anszuschlagen, wenn Sie Jt -re
jetzige Heimat verlosten?"

„Das ist es ja eben, was ich mit Ihnen besprechen
wollte. _Sie dürfen mich getrost für lästig halten, ach, Sie
wissen nicht, tvclches Vergnügen es ist, sich für jemand —
für irgend jemand wieder zu interessieren. Ich fürchtet«
schon, als ich erfuhr. Sie seien forlgegangen. Sie hätten
Ihre Drohung wahr gemacht und seieir wieder nach Holz-
krrch zurückgekehrt; und, ehrlich, es hätte mir sehr leid getan.
Nach unserem Gespräch von gestern abend tväre es mir fast
erschienen, als hätte ich einen Freund verloren — Sie sehen,
au welche Strohhalme ich gelernt habe, niich zn klanimern!
Doch Sie sind heute noch hier, und ich gedenke, das zu meinem
größten Vorteil antzubeuten. Morgen werde ich nicht mehr
allein sein; Leun Herr Hcmxel, in dessen Haus ich die Be¬
kanntschaft Jhrrs werten Onkels machte, kommt von Köln
hierher, uni das Teftalnent zn erössnen. Es erscheint mir
so sonderbar."

Ihre Art und Weise war ganz die voin gestrigen
Abend, nur daß sie Hans mehr tvie einen alten Freund
behandelte. Und warum sollte sie auch nicht? war er doch Ihres
Galten nächster Berwairdter und um so viel jünger ivie sie.

»Dann bitte, verfügen Sie gänzlich über mich, bis Herr
Hcnipel komnit."

„Nein, nicht nur bis Herr Hempel kommt, bitte. Ich
weiß sehr ivohl, welch ein großes Opfer ich begehre, wenn ich
einen beschäftigten Mann ' bitte, auch selbst mir einen Tag
noch ans Fallers Hof zu vergeuden; allein es ist ilicht nur
um meinetwillen, daß ich die Anwesenheit von meines Gatten
rechtmäßigem Erben wünsche, wenn das Testament eröffnet
wird — solch ein Testament! Ich koinme mir so schnldbe-
wußt vor, daß ich Sie hier haben muß, tmd zwar als Freund.
Die Zeremonie der Tcstamentseröfsnniig soll doch nicht vor
sich gehen nur im Beisein der Witwe und des Advokaten,
ohne daß einer aus der Familie den Namen des Vcr-
storbencil vertritt. Und dann ist es ja auch möglich, daß
irgend eine .Klausel oder dergleichen im Testamertt Ihre An-
rvesenhcit»ölig macht. Sic sehen, Herr Faller , ich rede mit
Ihnen so offen, als seien Sie mein Bruder . Mein Binder!
Ter Junge war etlva in Ihrem Alter, als er starb ! Neben¬
bei möchte ich auch gern, daß Sie Herrn Hempel kennen
lernten ; es ist ja möglich, daß ich etwas vorzuschlagen hätte ."

Hans fühlte instinktiv, daß Natalie Faller ihn um seiner



WTB.  Athen,  22 . Seht . (Nichtamtlich .) Von einem
Privatkorrespondeten des WTB . Tie verschiedenen Ver¬
fahren , deren sich Veniselos  bedient , um unauffällig
in die Bahn seiner kriegerischen Märzpolitik zurückzukehren,
erregen hier in weiten Kreisen einflußreicher Politiker des
Volkes größtes Mißfallen,  besonders , nachdem
Veniselos sie durch seine Aeußerung gegenüber dem Ver¬
treter des Petit Parisien , daß er schon den Weg zu einer
ehemaligen Politik zurückfinden werde, bestätigt hat . Die
Lage erinnert an diejenige vor Veniselos' Rücktritt im
März . Märchenhafte Nachrichten  über türkische
Niederlagen , Verfolgungen der Griechen in Kleinasien , in
Verbindung mit Verdächtigungen Deutschlands
und Oe st erreich - Ungarns  bilden den Inhalt der
Veniselospresse.  Allerdings besteht der Unterschieb,
daß sie und Veniselos  seitdem die Hälfte ihres
Einflusses verloren haben.  Weite Kreise sind der
Ansicht, daß Veniselos bereits den Beweis geliefert habe,
daß er nicht beabsichtige, die hauptsächlichste Verpflich¬
tung , die er seit der Bildung des Ministeriums übernom¬
men hat , nämlich Wahrung der Neutralität , zu erfüllen.
Das führende Oppositionsblatt Nza Jnrera drückt diese
Ansicht aus , indem es feststellt, daß der latente ' Gegen¬
satz zwischen der Krone und Veniselos wieder zutagegetreten
sei.

Berlin, 23. Setzt . Wie verschiedene Morgenblatter
versichern, dürfte sich die bulgarische Antwort  auf
die letzten Vorschläge des Vierverbandes erübri¬
gen  und durch die Ereignisse selbst erteilt werden.

Budapest, 22. Sept . (Zeus. Frkft .) Laut einer ' Mit¬
teilung der bulgarischen Telegraphenagentur an die Blätter
hat die bulgarische Regierung die Ausfuhr des von einer
französisch-englischen Gruppe unter Leitung des französi¬
schen Senators Cruppi und des bulgarischen Abgeordneten
Genadiew angekauften großen Teil der bulgarischen Ge¬
treidevorräte verboten.

Sofia,  22 . Sept . In Voraussicht der nahen Ent¬
scheidung auf dem Balkan und des Eintritts Bulgariens in
den Kamps auf Leben und Tod und um eine große Zukunft
ist die Stimmung des Volkes ernst und zurück¬
haltend . Die innere Einigung  beim Herannahen
der großen Stunde beginnt sich zu zeigen. Bemerkenswert
als Zeichen wahrer Vaterlandsliebe ist ein Aufsatz des bul¬
garischen Dichters Iwan Wasow in dem Blatt der Partei
Geschows, der Zeitung Mir . Wasow, welcher der russen¬
freundlichen Partei angehört , ruft Bulgariens Volk zur
Eintracht auf und zur Unterstützung der Regierung . Auch
G e n a d i j e w, der Führer der oppositionellen Stambulowi-
sten, hat gestern Radoslawow versichert, daß, da die Dinge
so ständen, er die Regierung bedingungslos un¬
terstützen  werde . So ist die begründete Aussicht vor¬
handen , daß Bulgariens Volk mit der innern Einigkeit in
den Kampf tritt , welche den Erfolg verbürgt.

WTB . Mailand.  23 . Sept . (Nichtamtlich .) In
Kreisen, die bulgarischen Diplomaten nahcstehen, spricht
man davon, daß die bulgarische Mobilmachung die so¬
fortige Besetzung Mazedoniens bis Mona-
sti r bezwecke und das deutsch-vsterreichisch-ungarische Vor¬
gehen gegen Serbien in enger Verbindung mit der bul¬
garischen Mobilmachung stehe. Ministerpräsident Rados¬
lawow sei entschlossen, ohne Aufschub zu handeln . Er
habe sogar den Vorschlag einer vorübergehenden Besetzung
der abzutretenden Gebiete durch die Vierverbandsmächte
abgelehnt.

Bern,  23 . Sept . Laut Caffarck soll die halbamtliche
Patris in Athen erklärt haben, Daß Griechenland kei¬
nen Grund zum Einschreiten  haben würde, wenn
Deutschland Durch den Balkan ziehe, ohne daß Rumänien
und Bulgarien sich widersetzen. Nur dürfe sich Bulgarien
auf Kosten Griechenlands nicht übermäßig vergrößern.

WTB . B u ka r e st , 23. Sept . (Nichtamtlich .) Die halb¬
amtliche „Vittorul " verurteilt  in dem heutigen Leit¬
aufsatz die Treibereien  der vor einiger Zeit gegründe¬

selbst willen als Freund zur Seite haben wollte und nicht
etwa, west es in ihrem Interesse lag, gerade den Mann,
welcher ihr vor allen andern feindlich gesinnt sein konnte, der
Welt als Freund zu zeigen.

„Da Sie es wünschen, bleibe ich morgen noch Ihr
Gast," sagte er nach einer kleinen Pause. „Aber nur unter
einer Bedingung."

„Und die ist?"
„Daß Sie Herrn Hempel nicht vorschlagen, ich solle

Pächter dieses Gutes werden. Es ist unmöglich."
„Und wie wußten Sie denn, daß ich derartiges Vor¬

schlägen würde ?"
„Ich wußte es."
„Ja , aber wie wußten Sie es ?"
„Das kann ich nicht näher erklären, aber es ist mir, als

könne ich Ihre Gedanken lesen wie meine eigenen und als
erginge es Ihnen mit mir ebenso."

Ein strahlendes Lächeln überflog die Züge der schönen
Frau , nnd sie errötete wie ein Mädchen.

„O, wie sehr wünschte ich, daß das, was Sie da
sagen, wirklich wahr wäre," rief sie aus. „Das würde echte
Freundschaft sein, nur müßte man seine Gedanken im Zaume
halten, damit man keinen hegt, den der andere nicht wissen
dürste. Nicht etwa, daß ich mich davor fürchtete, o nein, ich
würde mir nicht so viel aus einem Freunde machen, der
mich nicht so nähme wie ich bin, samt Fehlern und Tücken.

„Sie erinnern mich an das Wort Goethes : Es ist um
unserer Fehler ivillen, daß uns die Menschen lieben."

Ob wohl der Name Goethe je zuvor auf Fallers Hof
genannt wurde? Und ob das, was er da sagt, wohl wahr
ist? fragte sich Natalie. Nun, daun müßte ich viel Liebe
finden. — „Doch wir kommen ganz von unserem Thema ab.
Warum ist es unmöglich?"

„Daß ich Fallers Hof von Ihnen übernähme? Ich
sagte es gestern abend schon."

„Aber heute ist doch nicht gestern. Außerdem sagten Sie
mir, daß Sie Pflichten hätten gegen die Erfindung Ihres
Vaters . Und schließlich kann ich doch über mein Eigentum
verfügen wie ich ivill. . Ich will nun einmal dies Gut nicht
und werde es inir nicht gegen meinen Willen aufdrängen
lassen."

ten sogenannten „Wache zur Wahrung der natio-
nalenWürd  e", die bisher ihre Hauptbeschäftigung darin
sah, Zeitungsjungen zu überfallen und ihr nicht genehme
Blätter zu verbrennen . Auch den Reitknecht Marghilomans
rissen sie neulich auf dem Rennplatz vom Pferde . Vorgestern
abend kam es zu einer Schlägerei  zwischen der „Wache"
und ihren Gegnern, über die der „Vittorul " heute schreibt:
Derartige Vorkommnisse sind sittlich entwürdigend , denn sie
zeigen uns Dem Auslande gegenüber in einem Licht, als ob
wir die Verteidiger fremder Interessen im eigenen Lande
wären . Wir wären nicht so weit gekommen, wenn nicht
einige Zeitungen gewissenlos genug gewesen wären , umstürz-
lerische Handlungen zu ermutigen . Gegen diese Kundgebun¬
gen nküssen strengste Maßregeln ergriffen werden, denn nur
auf diese Art wird die innere Ruhe geschützt.

Wien,  22 . Sept . lieber die Bedeutung der bul¬
garischen Mobilmachung  besteht in der hiesigen
öffentlichen Meinung kein Zweifel.  Nachdem Bul¬
garien seinen Ausgleich mit der Türkei in einer beide Teile
durchaus befriedigenden Weise abgeschlossenhat und alle
Versuche des Vierverbandes , Serbien zur sofortigen Aus¬
lieferung feines mazedonischen Raubes an Bulgarien zu
bewegen, erfolglos geblieben sind, kann die Mobilmachung
nur dahin anfgefaßt werden, daß Bulgarien nun ent¬
schlossen ist, selbst zu nehmen,  was es als ihm
gehörig und ihm unrechtmäßig vorenthalten betrachtet . Tie
öffentliche Sympathie ist dabei völlig auf seiten der Bul¬
garen , denen man ohne weiteres zubilligt , daß sie im
Bukarest er Vertrage  um den Lohn ihrer riesigen
Opfer betrogen worden sind. Man schätzt sich glücklich,
daß Oesterrerch-Ungarn diesen Standpunkt von Anfang an
eingenommen und dadurch die Grundlage für ein ver¬
trauensvolles Verhältnis zwischen sich und Bulgarien ge¬
legt hat , das jetzt den verbündeten Mittelmächten die besten
Früchte trage , während der Vierverband trotz seiner Er¬
niedrigung zu den unwürdigsten Mitteln mit seinem Wer¬
ben um Bulgariens Hilfe infolge der damals von ihm
durchgesetzten tiefen Demütigung desselben elend scheitere.

Eine bulgarische Kundgebung in Berlin.
Berlin,  21 . September. (WTB. Nichtamtlich.) Die

bulgarischen Studenten in Berlin,  begaben sick
in corpore auf die bulgarische Gesandtschaft, um ihre patrio¬
tischen Gefühle auszudrücken, ehe sie zu den Fahnei» eilen.
In der Gesandtschaft empfing Exzellenz Rlzow die Studenten,
in deren Mitte sich auch ein Sohn des Ministerpräsidenten,
Sind . jur . Radoslawow, befand. Nitsckkofk, stud. jur ., be¬
glückwünschte namens der Erschienenen den Gesandten Bul¬
gariens, Gesandter in Berlin gerade in dem Augenblick zu
sein, da unter dem Beifall Deutschlands die mazedonische
Heimat des Gesandten für Bulgarien zu rück¬
gewonnen werden  solle. Die Bulgarische Studentenschaft
werde ihrer Dankesschuld an Deutschland  nnd des¬
sen gastfreundliche Hauptstadt stets eingedenk bleiben. Mit
einem brausend aufgenommenen Hoch auf das große vereinigte
Bulgarien, den König Ferdinand und die vülgarische Armee
schloß die Ansprache. Der bulgarische Gesandte drückte in
kurzen, markigen Worten seine große Freude über die Kund¬
gebung der Studentenschaft aus und gab den Erschienenen die
herzlichsten Wünsche mit auf den Weg. Die Abordnung be¬
gab sich darauf nach dem bulgarischen Konsulat, wo Konsul
Kommerzienrat Mandelbanm die Herren empfing. Stnd . med.
Ftitscheff sagte, die bulgarische Jugend trete mit Begeisterung
und mit der festen Hoffnung auf den Sieg der gerechten
Sache in die Aktion für die Verwirklichung des nationalen
Ideals , erfüllt u. beseelt von dem glorreichen Beispiel deutscher
Einigkeit sowie deutscher Disziplin und anacspornt durch das
warme Interesse des großen Deutschlands an den Schicksalen
Bulgariens . Die Rede klang in ein begeistertes H o ch
auf Kaiser Wilhelm,  die kaiserliche Familie und ganz
Deutschland aus. Mandelbaum dankte in einer Ansprache
dm Herren aufs herzlichste für ihr Erscheinen uno schloß
mit einem dreifachen Hoch auf den Zaren Ferdinand, auf
die königliche Familie und das bulgarische Volk. Am Frei-

„Jch kenne leven Ihrer Gedanken, gnädige Frau , fever
ist edelmütig. Aber was gestern abend unrecht war, wird
heute nicht recht. Gestern und heute bilden für mich gar
keinen Unterschied."

„Ich befürchte, Sie sind, was Hartnäckigkeit anbelangt,
doch ein echter Faller . Nun gut, ich werde in Gegenwart
meines Advokaten morgen nichts über die Angelegenheit er-
wähnen; ich werde mir einmal für einen Tag den Genuß
erlauben, nicht meinem eigenen Willen zu folgen. Nun, sind
Sie mit meiner Unterwerfung zufrieden?"

„An was denken Sie setzt?" fragte die Witwe.
„Ich dachte gar nichts, mich wunderte nur —*
„Und was wunderte Sie ?"
Hans wußte kaum, daß er das Wort gebraucht hatte.

Er war sich nur bewußt, daß er sich unter einem Zauber be¬
fand — einem süßen Zauber, der ihn ganz gefangen nahm
und der den Schlag seines Herzens in schnellere Bewegung
setzte. Für den Moment vergaß er vollständig, daß draußen
die Wintersonne so und so viel Morgen Land beschien, welches
dem Weibe, das ihm gegenüber saß, gehörte. Ja , er vergaß
sogar, daß es jemals einen Pitter Faller gegeben hatte; nun,
Nataiie hatte jedenfalls nichts gesagt, was ihn daran hätte
mahnen können, daß das Grab seines Onkels noch keine
Woche alt sei. Allein er hatte gesagt, daß er sich wundere,
und sollte eine Erklärung dafür geben und seine innersten
Gedanken verraten, was ihn einigerniaßen in Verwirrung setzte?

„Also was wunderte Sie ?" wiederholte Natalie und sah
ihn fragend an.

„Ich wunderte mich, ob — nun, ob —"
„Nun ?"
„Ob, wenn alles anders gewesen wäre — wenn. Sie

und ich uns vor zehn Jahren gekannt hätten, wie wir uns
jetzt kennen—"

Vor zehn Jahren konnte Hans höchstens siebzehn Jahre
alt gewesen sein, sie aber zählte schon dreiundzwauzig. Natalie
lächelte nicht über seine Bemerkung, sondern es flog nur ein
Schatten über ihr bleiches Gesicht, und sie entgegncte mit
einem tiefen Seufzer : „Ich glaube, wir wären zu irgend einer
Zllt , wo wir uns begegnet, Freunde geivorden. Ich freue
mich aber, daß . wir noch znsammenkameu; dum ich bedarf
eines Freundes, da ich nie.  einen besaß. Und wir werden

tag verlassen die bulgarischen Studenten Berlin, „
deutschen Eisenbahnverwaltung gestellten Sondern,^

Aus England.
Zürich,  23 . Sept . Im Haag eingetroffene$>

n e r Berichte schildern der Neuen Züricher Zeitnna
den liefen Eindruck , den die Mobilnia
Bulgariens  in London machte. Das Dardan"'
nehmen scheine bedroht . Lord Ländsdown besprach
ganzen Tag über mit den Gesandten Rumäniens und
chenlands, welche der Bierverband gegen Bulgarien
zu machen hofft . In London  werde die Lage
äußerst ernst  angesehen , ein aktives Eingreifei,
gariens als sicher angenommen.

Die hohen englischen Verluste.
WTB . London,  22 . Sept . (Nichtamtlich.)

lustliste vom 20. September enthält die Namen|
Offizieren und 3515 Mann ; die Verlustliste dom A.
tember die von 26 Offizieren und 1614 Mann.

Aus Mußland.
WTB . Kopenhagen,  22 . Setzt. (Nichiamll

einem Artikel über die Gärung in Rußland
Blatt Sozialdemokraten mit , maßgebende Politikerin
laut hätten erzählt , daß der Zar persönlich eine best'
Haltung in der inneren Politik Rußlands durch sein
greifen bewirkt habe und meint , deutlicher könne nich:
gesprochen werden, daß anstelle Der Versprechungen,
der Zar bei Kriegsbeginn den Polen , Juden und a'
Völkerschaften gemacht habe, wieder die alte echte
Reaktion träte . Es verstehe sich von selbst, daß
England und Frankreich! über diese Entwicklung der
nicht begeistert sei. Man sei sich dort klar, welche
hängnisvollen Folgen die Vertagung der Duma Hab:
Anknüpfend an den Aufruf Herbes in der Guerre
meint das Blatt , die Gärung in allen Bebö
schichten scheine mit dem Einsetzen der Reaktion z:
men. Nach russischen Zeitungen seien selbst die im
lichen Verhältnisse nahezu verzweifelt und bötenf
liehe Bilder des Elends , in welchen Tausende Ver'
und Flüchtlinge lebten . Gerüchte sprächen davon, d
all große Ausstände als Protest gegen
Vertagu ng der Duma v o rbe reitet  wurden,
könne nicht wissen, ob der vorläufige Sieg der Reakti
der Anfang vom Ende sein werde.

Berl . Tagebl . meldet aus Moskau : Tie deuts
K r a n ke n s chw e st e r n sind hier eingctrvffen und
Einblick in die Tätigkeit des Moskauer Komitees
fangenenhilfe bekommen. Sie besuchten Spitäler im»,
rette , wo Deutsche liegen. Die Schwestern wurden
Rathaus vom Bürgermeister freundlich begrüßt. Sie
den zur Besichtigung der Gefangenenlager nach den
lichen Gouvernements abreisen.

Die Vertagung der Duma.
Petersburg,  22 . September. Rjetsch melden

Schlußsitzung der Duma  gestattete sich zu einem HW
matifchen Vorgang. Am Vormittag wurde ein LenieN.
brat der Duma abgehalten, in welchem der Sekrets
Duma nach einer scharfen Rede gegen dieN
rnng  einen Krampfanfall bekam. Bei der VerleM?:
Vcriagungsukases verließen die SozialistemW
glllder der Bauern gruppe und die Progrefi^
ostentativ den Saal mit dem Rufe : Warten Sie,
hinaus sind, dann lesen Sie weiter ! — In
nach dem amtlichen Schluß kam eine auhersrdenüW
dergcdrückte Stimmung zum Ausdruck. Die RednerW
dettenpartei Schingarew und Roditschew brachen e.
Reden in Weinkrämpfe  aus . Die KadettenVW
schloß, ihre Mitglieder nicht aus den Kommissionen-
zunchmen, bevor der Block gemeinsame Beschlüsse gepg
Der Sozialist Tscheivze und der Bauernführer KeM
ließen die Sitzung mit der Erklärung, daß jetzt

ctzt Freunde sein, nicht?" Natalie reichte Hans
>̂cmd, welche er wie im Traum ergriff.

„Gnädige Frau — Natalie" — stammelte er,
kaum — ich weiß nur, weuii Sie je zuvor mcmku
kreuzt hätten, wären Sie inniger und leideuscham,
mir geliebt worden, als je ein Meid von einem
liebt wurde." ,

Ihre Augen begegneten sich, und Hans . .
ialiens Augen ein Strahl von Stolz und
[cudjtct̂ als sie ihn erstaunt und erschrocken an
sie war schön, die Witive seines Oiikcls, und tu P P *:
blick, als ihre Augen in stolzer Freude erglanz
zartes Rot ihre sonst bleichen Züge belebte, h-' . '
iingeiiiein Mädchenhaftes. Auch sie hatte jetzt tz ■
vergessen und alles, tvas mit ihm zusannneuhE

„Ja , ich liebe Sie von ganzem Herzen,
fort. „Für Liebe ist cs nie zu spät. . nt
wofür ich leben möchte, und das ist : Sie gwen̂ 'W
Ja , ich liebe Sie , Natalie, von ganzem Her» ^
zanzer Seele !"

(Fortsetzung folgt.)

'WaSCh .eX ) . St ® sieb <&&**
. .. . mit

naii ^ Ilchenge 1^!
Scluippenfreies , volles,
Kein fettiges Haar mein 1
Vorrligüche lieinigung ^ e«

i54J !C ®$0S Vbröengungsinliie ! „ e
Beste und billigste tlaa/p‘ !e ’

BcM xmx »mil dem ssSawa «* *?;
Ailckilgc fiüirik . Hans Schwarzbopt

F.rhflltlich in Apotheken , Drogerien , Pi rfiimerie- ^
MBB— ■ — r

V
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.ctt  werde« müifc Alle Fraktionen Lrlchlojsrn,
^ versammelt zu bleiben.

Italien.
. 22. Sept . Tas Berliner Tageblatt urelvet
' 'Tie Liefern ngsskandale  trollen kein

An Ferrara wurde gestern Getreide ausge-
-aus dem Heeresmagazin kam. Tie Säcke waren
KA Getreide, zur anderen Hälfte mit Erde

Me Besorgnis in Italien  wegen der
Offensive in Serbien  heißt es in einer

des Berl . Tagebl . aus Lugano : Ter Angriff
Artillerie auf Semendria ruft in Italien Be-

Man erblickt darin eine Bestätigung der
Nachrichten von einem Vorstoß gegen Konstan-

deut$d>e Unkr$eeboot$krieg.
{It̂ tt gen, 22. September. (WTB. Nichtamtlich.)
^ Ritzauschen Bureaus . Die Besatzung des dänischen
i xhorwaldsen"  wurde gestern nacht 2 Uhr

'' fischen Dampfer „Mimosa" in Heliingör gelandet.
!„Thorwaldsen" ist am Montag abend 47 Meilen
)vlm in der Nordsee torpediert  worden. Tie

war von der „Mimosa" ausgenommen worden.

Neutraler über Deutschlands
wirtschaftliche Stärke.

notier,  22 . Sept . Ter frühere langjährige
nnische Konsul in Hannover  Robert I.
jeit, der jetzt als Privatmann im Haag lebt, hat
hiesigen Großbank 500000 Mark für die

Hiegsanleihe  gezeichnet . In dem Begleit-
siik die Zeichnung heißt es u. a.: Es inter-

ie vielleicht, zu erfahren, wie ich als Ausländer!
:er amerikanischer Regierungsbeamter , dessen be¬
licht es war, den gewerblichen und allgenreinen
res Landes zu studieren, dazu kornme, Ihre An-
hnen. Ich habe die deutsche Kriegsschuld etwa so

Beginn der Feindseligkeiten hatte T-eutsch-
ationalschuld von etwa 8 Milliarden Mark,
ist diese Schuld um den Betrag der ersten
Kriegsanleihe gewachsen, also um 13,5 Mil-

rzu kommt die jetzige Kriegsanleihe , also etwa
Wenn nun eine eventuelle vierte Anleihe

erden ergibt und dann noch einmal 7 Mil-
ukommen, so wird Deutschland, soweit seine
sder Bevölkerung berechnete Nationalschuld in

gerade so stehen, wie Frankreich vor Kriegs-
uud eine 5prozentige französische Reichs-

or dem Kriege war wenigstens 110 wert . Der
lische Generalkonsul Oppenheim in Frankfurt,

itüchtigste englische Konsulatsbeamte in Deutsch- ,
slvies in einem seiner vor kurzem geschriebenen

daß D e u t s chl a n d s N a t i o n a l w o h l -
llerhalb 15 Jahren vor  1910 um 5 9'
"ert zugenommen  hatte , und Oppenheim,
R Elzbacher nehmen an oder stellen vielmehr
kMhauptung auf in ihren Studien des modernen

'ds , daß es in Bezug auf National-
»d und Nationalhilfsquellen nicht
»nkreich , sondern sogar England
Uuno ü b e r t r o f f e n habe. Jedenfalls betrug
"dkginn die auf den Kopf der Bevölkerung be-

nslast der deutschen Staatsschuld im Verhält-
1:6, im Verhältnis zu England stellte

P ' Tas Verhältnis bleibt bestehen, und mir
die dritte Kriegsanleihe des deutschen

^Prozent eine der besten dauernden Anlagen
l iein.

Kaiser beim Bayernkönig.
Nürnberg,  22 . Sept . (Amtlich.) Ter

"5Hern  ist heute mittag 11 Uhr 30 Minuten
w Nürnberg eingetroffen . Pünktlich um 12
Hvfzug des deutschen Kaisers  in den
4-te Begrüßung der Monarchen war äußerst

t Ä Vorstellung des beiderseitigen Gefolges
DEsttlichkeiten in den bereitgestellten Kraft-

• Ter Jubel der Bevölkerung war außer-
Alle Glocken läuteten . Tie Stadt war

pichenden Ankunft der Fürstlichkeiten im
E herrschte herrlichster Sonnenschein. —

auf der Burg fand die U e b e r r e i ch-
.̂oherischen Feld mar schall st abes

..an den Kaiser statt . Nach dem festlichen
llckstafel auf der Burg , daran anschließend

" verweilten der Kaiser und der König
^ gemeinsamen Gespräche in ihren Ge-
serstündigem Zusammensein verließen die

^uriibong, auf dem Weg zum Bahnhof mit
stternng von der Bevölkerung begrüßt wie
um 3 Uhr rollte der Hofzug des Kaisers

Jff- .Eine Viertelstunde später reiste der
^ im Sonderzug ab.

Amerika.
. ^ ° rk,  23 . Sept . (Nichtamtlich.) Durch

Privatkorrespondenten des WTB . Tie
Gerungen der deutsch-amerikanischen Be-

eingestellt, da die vertraulichen-
E“ 5«r die Tauchbootfrage  nun-imö. ^

Ê gerjjberfall aus Stuttgart.
>̂ gart,  23 . Sept . (Nichtamtlich.) Beim
^Wd Okerbürgermeister Lautenschläger ist

des Königs  eingetroffen : „Beben-
^ 1915. Tie Königin und ich sind aufs

tiefste erschüttert  durch den schändlichen Flieger¬
überfall  auf unsere friedliche Stadt . Gott gebe, daß
die Zahl der Opfer aus bürgerlichen Kreisen keine zu große
sein möge und die Leiden der Verletzten keine zu schweren.
Möge meine teure Residenz- und Vaterstadt gnädig vor
weiterem Unheil bewahrt bleiben. Wilhelm."

Lelepdonlrche fia&riAte».
Die ungeheuren ruff. Gelvforderungen

an England.
WTB . Petersburg,  24 . Sept . Tie Forderungen

des russischen Finanzministers Bark  in London sollen
nach einer Pariser Meldung einem Ultimatum an die
Bun d es ge n offen.  R u ß la nd  s gleichkommen. Bark
fordert die Bezahlung der russischen Staats-
zinsen,  ferner die Bezahlung der r u ss i s che n Kriegs¬
bestellungen durch England  und die Gewährung
von zwei Milliarden Franken bares Geld
zur Fortsetzung des Krieges.

Zum Flieger -Attentat auf Stuttgart.
WTB . Stuttgart,  24 . Sept . Entgegen der franzö¬

sischen Meldung , daß der Königspalast und der Bahnhof
in Stuttgart bei dem gestrigen Fliegerangriff mit Bomben
beworfen worden sei, stellt der Berl . Lok.-Anz. fest, daß
keins dieser Gebäude eine Beschädigung erlitten hat.

Eine Verletzung der schweizerischen
Neutralität.

WTB . Bern,  24 . Sept . Tie Frankfurter Zeitung
meldet : Tas politische Departement teilt mit : Am 21. ds.
haben zwei deutsche Doppeldecker das Gebiet von Pruntrut
überflogen und sind von unseren Posten beschossen worden.
Von dem ersten Flieger wurde eine Bombe abgeworfen,
die zwischen Pruntrut und Fontenais ungefähr 60 Meter
nordwestlich des Hauses Hermont einschlug. Glücklicher¬
weise wurde niemand verletzt. Ter schweizerische Gesandte
in Berlin ist beauftragt worden, bei der kaiserlichen Re¬
gierung gegen die Grenzverletzung zu protestieren. Als der
deutsche Gesandte die Sache erfuhr , begab er sich sofort ins
Bundeshaus . — Mit ziemlicher Sicherheit, so bemerkt da¬
zu die Franks . Ztg ., kann gegenüber dieser Meldung fest-
gestellt werden, daß es sich um die französischen
Flieger  handelte , die mit deutschen Abzeichen
den Angriff aus Stuttgart gemacht haben. Sie sind in süd¬
westlicher Richtung davongeflogen und werden schweize¬
risches Gebiet überflogen  haben.

Die Haltung Griechenlands.
WTB . Athen,  24 . Sept . Tie Agence d'Athene ver¬

öffentlicht folgendes Communiqw : Tie Regierung  ver¬
folgt mit Ruhe  die Entwicklung der Ereignisse und wird
die durch die Umstände gebotenen Maßnahmen tref¬
fen , um jeder Eventualität die Stirne zu
bieten.  Zwischen dem König , Veniselos und dem
General  st ab  herrscht vollste liebe re  inst im-
m u n g.

Unruhe des Merverbandes.
WTB . Berlin,  24 . Sept . Die Haltung Bulgariens

beherrscht laut Deutsche Tageszeitung die ganze Pariser
Presse. Tie Diplomaten des Bierverbandes  seien
aufs h ö ch st e beunruhigt.

Kriegsmaterial für Serbien.
WTB . Köln,  24 . Sept . Tie Köln. Ztg . meldet aus

Saloniki:  Französische Tampfer haben viel Kriegs¬
material für Serbien hierhergebracht. Tie Kriegsmaterial-
züge gehen ununterbrochen nach Serbien.

Nückgang der franz. Einnahmen.
WTB . Paris,  24 . Sept . Tie Einnahmen

Frankreichs  sind im letzten Jahre seit Kriegsausbruch
um eine halbe Milliarde zurückgegangen.

Untergang eines Poftdampfers.
WTB . N e w h o r k, 24. Sept . Ter Tampfer „Toskana"

ist hier mit 400 Passagieren des Postdampfers „Ashinai"
eingetroffen , der untergegangen ist, nachdem er in Brand
geraten war.

Engl . Schisisverluste.
WTB . London,  24 . Sept . Reuterbüro meldet : Ter

englische Dampfer „Groningen " ist in die Luft ge¬
flogen.  Ein Mann von der Besatzung wird vermißt.
Ter Rest, darunter mehrere Verwundete, wurde gerettet.

Torpediert.
WTB . London,  24 . Sept . Ein f r a n z ös i s che r

Dampfer  mit Nachschub ist auf der Höhe der S ü d kü st e
von Kreta  von einem feindlichen Unterseeboot ver¬
senkt  worden . Tie Besatzung ist gerettet.

Aus Provinz und Nnchbargebieten.
:!: Eine neue Bekanntmachung betreffend Beschlag¬

nahme, Meldepflicht und Ablieferung von fertigen, gebrauchten
und ungebrauchten Gegenständen aus Kupfer, Messing und
Reinnickel wird heute veröffentlicht. Diese Bekanntmachung
bezieht sich auf die gleichen. Haushaltungsgegenstände. wie
die Bekanntmachung Nr. M. 325/7. 15. KRA. vom 31. Juli
1915. Durch die neue Bekanntmachungwird die Verordnung
vom 31. Juli 1915 dahin erweitert, daß die Frist zur freiwil¬

ligen Mlieferung bis zum- 16. Oktober 1915 verlängert
wird, und daß die Sammelstcllen bis dahin zur Ausnahme b»n
freiwillig abgelieferten Gegenständen geöffnet bleiben. Fer¬
ner sind in Zusätzen zu der neuen Bekanntmachungdie Gegen¬
stände genannt, die an den Sammelstellen zu den bereits in
der Bekanntmachung dom 31. Juli 1915 angegebenen Preisen
angenommen werden. Ein weiterer Zusatz oronet die Mel¬
dung  der nicht freiwillig abgelieferten Gegenstände in der
Zeit vom 17. Oktober bis 16. November 1915 an ; ein anderer
Zusatz bestimmt, daß die der Bekanntmachung unterliegenden
Gegenstände, die bis zum 16. Oktober 1915 nicht freiwillig ab¬
geliefert wurden, nach dem 16. November 1915 enteignet wer¬
den. Auch über die Ablieferung von anderen Gegenständen,
einschließlich Altmaterial , an üie Sammelstellen und die hier¬
für von diesen zu zahlenden Prei,e sind Bestimmungen ge¬
troffen. Es kann der Bevölkerung nicht dringend genug
empfohlen werden, von der Möglichkeit der freiwilli gen Ab¬
lieferung schnellstens weitgehenden Gebrauch zu machen. Ter
genaue Wortlaut der Bekanntmachung ist in der heutigen
Ausgabe im Amtlichen Teil enthalten.

: !: Personalien . Unter Verleihung des Ranges der
Räte 4. Klasse sind zu Kgl. Forstmeistern ernannt die Herren
Königl . Oberförster von Kempis  zu Katzenelnbogen,
Müller  zu Nassau, Werner  zu Tiez.

Die dritte Kriegsanleihe.
Zeichnttrrgsergebnis bei der Naffauischen Laudes¬

bank . Bei der Naffauischen Landesbank und ihren sämt¬
lichen Nebenkassen wurden aufdiedritteKriegsanleihe
gezeichnet 48 Million Mark, gegen 421/. Million Mark bei
der zweiten und 27 Million Mark bei der ersten Anleihe.
Fast sämtliche Kassen weisen eine Steigerung gegen die letzte
Zeichnung auf. Es wurden gezeichnet bei der Kauptkasfe
in Wiesbaden 207z Million Mark, einschließlich5 Million
Mark, welche die Landesbank und 5 Million Mark, welche
der Bezirksverband für sich und Hüne Institute gezeichnet
haben. Bei den einzelnen Landesbankstellen war das Er¬
gebnis folgendes: Frankfurt 3,2 Million Mark, Dillenbnrg
2 Million Mark. Ueber eine Million Mark wurden noch
gezeichnet bei den Landesbankstellen in Diez, Herborn, Höchst,
Jdstcrn, Limburg und Montabaur. Ueber eine halbe Million
bis zu einer Million Mark in Eltville, Bad Ems, Hachenburg.
Hadamar, Bad Homburg, Königstein, Langenschwalbach, Nassau,
Nastätten, Oberlahnstein, Rüdcsheim, Runkel, St . Goarshausen,
Usingen und Weilburg.

: !: Limburg , 23. September. Die dritte Kriegs¬
anleihe  hat in nuferer Stadt und Umgebung ein Ergeb¬
nis  gezeitigt, das alle Erwartungen  ü b e r t r i f f t. Die
Zeichnungen derjenigen Vermittlungsstellen, die bei der Reichs-
bank in Limburg auf die zweite Kriegsanleihe 8 200 000
Mark zeichneten, belaufen sich diesmal auf über 11 500 000
Mark.  Davon wurden diesmal 4500 000 Mark bei der
hiesigen Reichsbank angemeldet, während der Rest von
7000 000 Mark durch die Nass«Nische Landesbank und Kre¬
ditgenossenschaft in Wiesbaden und Berlin zur Zeichnung
angemeldet wurden. In der genannten Summe von 11500 000
Mark sind u. a. folgende Zahlen enthalten : Landesbank-
stelle Limburg 1500 000 ’Mark gegen 1400 000 Mark bei
der letzten Kriegsanleihe; VorschußvereinLimburg 1044 300
AKark gegen 472 000 Mark bei der letzten Kriegsanleihe:
Kre'Ssparkasse des Kreises Limburg 1 Million Mark gegen
900 000 Mark bei der letzten Kriegsanleihe. Bei den hie¬
sigen Privatbanken wurde mehr gezeichnet, als bei den ersten
beiden Kriegsanleihen zusammen .

: !: Wiesbaden , 23. September. Nach der bisher vor¬
liegenden Zählung beträgt das gesamte Zeichnungsergebnis
für Wiesbaden 95 Millionen (60 Millionen bei der
zweiten und 40 Millionen bei der ersten).

: !: Frankfurt a. M., 23. September. Die Gesamtsumme
de« Zeichnungen in Frankfurt a. M. beläuft sich auf rund
45 5 Millionen Mark. (Zweite Kriegsanleihe 328 Mil¬
lionen, erste 148 Millionen ) Es in möglich, daß noch eine
kleine Korrektur nach oben erfolgt.

: !: Bad Homburg v. d. H., 23. September Bei den
hiesigen Zeichnungsstellen wurden insgesamt 5 597 000 Mk.
gegen 4723 000 Mk. bei der zweiten und 1630 000 Mk. bei
der ersten Kriegsanleihe gezeichnet.

Hanau , 23. September. (WTB. Nichtamtlich) Das
Gesamtergebnis der Zeichnung auf die dritte Kriegsanleihe
beläuft sich in Hanau ans Mk. 19,8 Millionen gegen 12,6 Mil¬
lionen bei der zweiten und Mk. 6 Millionen bei der ersten
Kriegsanleihe.

Düsseldorf,  23. September. (WTB. Nichtamtlich.) Bei
1>er Reichsbankstelle Düsseldorf sind 4687» Millionen Mark
auf die dritte Kriegsanleihe gezeichnet worden gegen
280 800 000 Mark bei der zweiten und 115 800 000 Mark
bei der ersten Kriegsanleihe.

Mannheim,  23 . September. (WTB. Nichtamtlich.) In
Mannheim wurde aus die dritte Kriegsanleihe Mr . 148,24
Millionen gegen Mk. 97,77 Millionen bei der zweiten und
Mk. 43,79 Millionen bei der ersten Anleihe ^ zeichnet

Straßburg  i . E., 23. September. (WTB. Nichtamtlich.)
Bei den elsaß-lothringischen Genossenschaften wurden ans die
dritte Kriegsanleihe insgesamt Mk. 4,75 Millionen»gezeichnet,
wovon zwei drittel auf die ländlichen Sparkassen und Gewerbe-
und Volksbanken entfallen. (Der Zeichnungsanteil der Ge¬
nossenschaften an der zweiten Kriegsanleihe stellt sich auf
Mk. 2,5 Millionen .)

Ans Bad Ems und Amgegeno-
BodEwS . wri  24 Sp -ember 915.

e Beförderung Der Oberlehrer an der Kaiser-Fricdrich-
Schule Herr Heinrich Lenk, der seit Kriegsbeginn im Heeres¬
dienste steht, ist zum Leutnant d. R. befördert worden

e Kriegsanleihe . Von den Kindern der Volksschule
Emserhüttc wurden 400 Mk. auf die 3. Kriegsanleihe gezeichnet.

e Beachtenswerte Kunstwerke Mir möchten daraus
aufmerksam machen, daß im .Schaufenster der Buchhandlung
von Herrn Ang. Pfeffer einige von Herrn Kunstmaler H.
Höfer gemalte Bilder ausgestellt sind. — Das Pastellportrait,
welches den Vater des Malers in seinem 65. Lebensjahre



darstellt, ist sehr gut in der Farbe und vorzüglich in der
Auffassung: Die älteren Einwohner b® ! Ems Sterben sich
des alten gemütlichen Herrn noch sehr gut erinnern . —-
Das Oelbild, ein Jnnenstück mit Titel : „Eroßmutters Ecksitz",
verdient ebenfalls .Bewunderung. Aus dasselbe sind na.ch-
folgende reizende Verse von einem Herrn stier gedichtet
worden, welche die Simmung des Bildes vor¬
züglich wiedergcbcn: Der traulich, stille Winkel
in Großmutters Stübchen, — Wo immer man sie sah,
und wo zum frohen Gruße mir — Ihr sanft' Gesichr so
oft entgegenlacht', — Vereinsamt ist er nun. — So still und
facht' : — Wie stets ihr Wesen war, — So schied sie leis aus
dieser sorgenvollen Welt. — Nur noch ein Hauch, ein Schim¬
mer ihres Seins blieb hier zurück. — Am leeren Ecksitz hastet
noch ihr Umschlagtuch, — Und ihre Brille ruht auf offner
Bibel. — Just so, als müßte jetzt herein sie kommen, —
Auffuchend wieder ihren Lieblingsplrtz. — Sie kommt nichr
mehr ! — Was lebte, atmete vor kurzem noch im Licht; ■—
Es ist dahin! — Verwelkt, wie jener Blumenstrauß, —
Der noch die Wandbort' ziert. — Das Bild hat schon vor
seiner Vollendung bei allen denjenigen, die Gelegenheit hatten,
es auf dem Atelier zu sehen, den größten Beifall gefunden.
Das grüne Umschlagtuch mit der darauf liegenden Bibel
ist vorzüglich abgestimmt. Die altdeutsche Holzbekleidung, der
alte Stuhl mit Kissen, der Vorhang usw. sind ungemein wahr
gemalt und fein durchgeführt. — Der Hauptwert liegt in
der poetischen Stimmung.

Aus Diez und Umgegend.
Abschlag des Schweinefleischpreises.  Von

der Fleischerinnung wird mitgeteilt , daß der Preis sämt¬
licher Sorten Schweinefleisch um 10 Pfennig das Pfund
gesunken ist. Also hört/man aus — Heidelberg.

verantwortlich für die Schristleitung: P . Lange, Rad Ems

M. 8422. Diez,  den 22. September 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Ich ersuche Sie für die sofortige  Weiterveröffent¬
lichung der Bekanntmachung vom 24. September 1915, be¬
treffend Beschlagnahme, Meldepflicht und Ablieferung von
fertigen, gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen aus
Kupfer, Messing und Reinnickel, in Ihren Gemeinden Sorge
zu tragen.

Es werden Ihnen weiter zu diesem Zwecke in nächster
Zeit eine Anzahl Abdrücke der genannten Bekanntmachung
noch zugehen, die Sie sofort  an sämtliche Haushaltungen
in Ihren Gemeinden verteilen wollen.

Unter Hinweis auf die außerordentliche Wichtigkeit
dieser Maßnahme ersuche ich Sie , sich mit den Bestim¬
mungen der Bekanntmachung eingehend vertraut zu machen,
damit Sie zur genauen Auskunstserteilung an die Inter¬
essenten in der Lage sind.

Die in meinen Aussührungsbestimmungen vom 14.
August 1915, Kreisblatt Nr . 191, gesetzten Vorlagefristen
toer'oen wie folgt geändert:

1. zu Ziffer 3, für die Einreichung der Meldungen 17.
November  1915,

2. zu Ziffer 9, für die Einreichung der Lagerbücher, 17.
Oktober  1915,

3. zu Ziffer 12, für die Sammelberichte , neue Termine
zum 1. und 17 . Oktober  1915.
Für die Anerkenntnisbescheinigungen (Anlage 2) und

die Sammelberichte (Anlage 3) zur Ablieferung anderer
Gegenstände, einschließlich Altmetalle — vergleiche meine
Bekanntmachung vom 1. September 1915, M. 7659, Kreis¬
blatt Nr . 206 —, sind besondere Formulare (rote) ange¬
fertigt worden, von denen Ihnen in den nächsten Tagen
eine Anzahl zur Benutzung zugehen wird.

Tie Lagerbücher sind vor ihrer Einreichung aufzuad¬
dieren und mit Abschlußvermerk zu versehen.

Ich erwarte pünktliche Einhaltung der gesetzten Ter¬
mine.

Der Vorsitzende des Kreisausschusscs.
I . V.

Zimmermann.

M. M07. Diez , den 23. September 1915.
Hu  die Herren Bürgermeister des Kreise».

Am 2 5. September  d . Js . soll im Unterlahnkreis eine
Erhebung der gesamten Heuvorräte stattfinden, der gesamte
Vorrat ist anzugeben, getrennt nach altem Heu, diesjährigen
Heu ersten Schnittes und Heu zweiten Schnittes,
gesondert davon der eigene Bedarf der Be¬
triebe. Die von den Befitzern gemachten Angaben sind
genau nachzuprüfen. Bis spätestens zum 39. Sep¬
tember  d . Js . ist mir die Gesamtsumme der in Ihren
Gemeinden vorhandenen Heuvorräte, getrennt wie vorsteh-uo
angegeben mitzuteilen. Einer Namens-Bezeichnung der ein¬
zelnen Besitzer bedarf es nicht.

' Der König!. Landrat.
r AB.

Zimmermann.

Abt. III b. Tgb.-Nr. 19 675/8800.
Frankfurt  a . M., den 8. 9. 1915.

Betr . : Verbot der Verwendung von Rahm.
Bekanntmachung.

Nachdem die Verordnung des Bundesrats vom 2. Septcmb.
d. Js . über die Beschränkung der Milchverwendungergangen ist,
hebe ich meine die gleiche Angelegenheit betreffende Verord¬
nung über das Verbot der Verwendung von Rahm vom 11.

' August 1915 — III b Nr. 17 327/7624 —■auf.
XVIII . Armrckorps.

St «übertretendes Generalkommando.
Ter kommandierende General

Freiherr von Gall, General der Infanterie.

Rente abend 10 3A Uhr entschlief sanft nach schwerem
Leiden unsere herzensgute , treusorgende Mutter, Schwieger¬
mutter und Grossmutter

Minna, ged. Weicker
im 57 . Lebensjahre.

Bad Ems, den 23 . September 1915.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben.
Von Beileidsbesuchen bittet man höfl. abzusehen.

Mustemng der Ttmenid-Untauglichen

Sonntag , d«» z ,
morgens r '. h

Geräte- und @4
Wim.

Anzug: Rock.Heim»z.
Vollzahiigk! Erich,! .

glieder an dengaoiI.2)
Mchzüge wird etto0, “
_ DaSttoroa
Starke EÄmi
(Laxton Noble), sowie!
Wirsing-,Weißst««
Pflanzen empfiehlt
Ernst Hager t.

ZwefMeckm
mit In «gen z«tmf<
Näheres Friedrichs,z

Weinflaß
zu verkaufen.
Darmstädter Hof.

Zwei junge

Katze«
zu verschenken.

Lahnstr. 2». &

Die Musterung der dauernd Untauglichen aus dem Stadt¬
bezirk Bad Ems findet am Samstag , den 2. Oktober
1915 , dorw . 9 Uhr in Diez , Hof von Holland  statt.
Den Gestellungspflichtigen wird noch eine besondere Vorladung
Z»gehen.

Vom Erscheinen im Musterungstermine können von "dem
Herrn Zivilvorfitzenden der Ersatzkommission zu Diez Wehr¬
pflichtige die an folgenden Fehlern und Gebrechen leiden,
befreit werden:

Verkürzung oder Mißgestaltung des ganzen Körpers.
Geisteskrankheiten, Epilepsie, Chronische Gehirn-, Rücken¬
marks- und sonstige chronische Nervenleiden, Blindheit
beider Augen, Taubheit beider Ohren, sowie Verlust größe¬
rer Gliedmaßen.
Den Befreiungsgesuchen, die rechtzeitig einzurei¬

chen sind,  müssen mit dem Dienstsiegel versehene Zeugnisse
beamteter Aerzte oder amtliche Beschei nigungen vorgelegt
werden.

Bad Ems,  den 24. September 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Ausräumung und Unterhaltung der Be- und
Entwässerungsgräben.

Nachstehend bringen wir die 88 1—3 der Krcispolizei-
Verorduung vom 1. Oktober 1901 mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntnis, daß der Termin zum Beginn der Räu-
mungsarbeiten auf den 15. November d. Js . und der Termin
zur Beendigung der Arbeiten auf den 1. Februar 1916 fest¬
gesetzt wird.

8 1.
Die zur Ausräumung und Unterhaltung der Bewässcrimgs-

und Entwässerungsanlagen (Bäche, Gräben, Kanäle, Wehre,
Schleusen) Verpflichteten haben mit den erforderüchen Arbeiten
spätestens an dem von der Ortspolizeibchörde jährlich zu
bestimmenden Zeitpunkte zu beginnen und dieselben spätestens
an dem von der Ortspolizeibehörde jährlich gleichzeitig zu
bestimmenden Zeitpunkte zu beendigen.

8 2.
Die auf den Wiesen befindlichen Grenzgräben (Gcwannen-

gräven, Malgräben) die nicht direkt zur Bewäsierungs- und
Entwüsserungszwecken angelegt sind, sind ebenfalls, wenn er-
sordevlich zu räumen. Die Ortspolizeibchörde bestimmt, falls
die Räume sämtlicher Grenzgräben nicht möglich sein sollte,
welche Distrikte im lausenden Jahre zu räumen sind.

83.
Die Nichtbefolgung dieser Vorschrift wird mit Geld¬

strafe bis zu 30 M«ark oder mit entsprechender Haft be¬
straft.

Bad Ems,  den 23. September 1915.
Die Polizeiverwaltung.

AbhulkimI non Wliiiilktkil.
Wir bringen zur allgenteinen Kenntnis daß die dies¬

jährigen Obstmärkte am

Freitag, den8. und Montag, den 18. Oktober
in der Allee vor der Wandelbahn und bei regnerischem Wet¬
ter in der Wandelbahn selbst abgehalten werden. Der Markt
beginnt vormittags nm>9 Uhr und endigt mittags um 12 Uhr.
Es ist erwünscht, daß die Anfuhr des Obstes pp. bis um 8V2
Uhr vormittags bewirkt ist. Außer Obst darf auch Geuiüse und
Kartoffeln zum Verkauf angefahren werden.

Auf den Obstmärkten ist eine Wage zur Prüfung des
Gewichtes ausgestellt.

Bad Ems , den 18. September 1915.
Der Magistrat.

llerfest - Düngung.
Ammoniak 5x8 , Katt 40°/0, Thomasmehl , Peru-
Gnano empfiehlt

Jacob Landau, Nassau.

^remdenbni
Da die Führung der Fremdenbücher eine wichtig

läge für die Ueberwachung verdächtigerP-chimI
machen wir darauf aufmerksam, daß die Eililraguezm
Fremdenbücher mit der größten Sorgfalt zu nich
Zuwiderhandlungen werden strenge bestraft werden.

Bad Gm », den 23. September 1915.
Die Polizeivewalt,

Neubelegung eines Teiles des Mt. W
Zur Einreichung von Anträgen für Ueberff

Grabstätten ans dem 'zur Neubelegung vorgesch
des städtischen Friedhofes wird eine weitere Frist Hi
1. Oktober  bewilligt . Vom 2. Oktober ab erfolgt1
rärrmung der Grabstellen, für die ein UeberschlG
nicht gestellt ist.

Bad Ems,  den 18. September 1915.
Der Magxxxxxxxxxxxxmnix

X
$1  L J. Kirchbergers Buchhandlg.
X Bad Ems, Nassauer Hof.
H
^ Wieder eingetroffen:

1 Der deutsche Krieg
| der Katholizismus.
ff Deutsche Abwehr französischer
r ~ Angriffe.
2 Herausgegeben von deutschen KatbobMj

Preis 3 M.

H L, 1. Kirchbergers BuchhandIxxxxxxxxxxxxt
Arbeiter f

zu hohem Lvha für Bahnhof Obernhof
7 2̂9] Franz Zeller , Mg

Gesucht zum 15. Ott. ein
tüchtiges Mädchen

nicht unter 20 Jahren, für kleinen
Haushalt. Zu er fr. i. d.GeschLfrsst.

ff 110

Kirchliche Nachrichten.
Bad EmS«

Evangelische Kirche.
Sonntag, 86. Sept, 17. S n. Tr.
Eraledankfest und Abend-

mablsfeier.
Pfarrkirche.

Vormittags 10 Uhr
Herr Pfarrer Heydeman.

Text: Psalm 95
Lieder: 9, 314, 11.

Beichte und AtendmahlSfcier
Lieder: 162, 157. 164, 16,.

Nachmittags5 Uhr
Herr Pir. Emme.

In dieser Woche verrichtet Herr
Pfarrer Heydeman die Amtshuut-
Hingen.

Dieirethal.
Evangelische Kirche.

Sonntag, 86. Sept., 17. S . n. Tr.
Erntedankfest.

Vormittags l0 Uhr: Predigt.
Beichte und heiliges Avcndmahl.
Nachm. 4 Uhr: KrügSwobltäiig.
keilSseür der„Arauenhilfe" tu der

Kirche.

Gebrauchter.Cie»'
auch kleiner
gesucht.
W. Scha«d«»

Evangelische
Sonntag. 2ä. e -pt'

ErntedE
Vorm. 10^

Tex.:
Seietb uß&ftr &le*

Nachm. 2

«— SÄ
Vorm. 10 Uhr-A'z
VorbercitE^M
Mittags2
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